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polniſche vorſtellungen in Berlin 


Geſandter Knoll überreicht eine proteſtnole in Die deufiche Auffaſſung — Antwort nach Oſtern 


Berlin. Wie die „Telegraphen⸗Anion“ erfährt, hat der pol 
niſche Geſandte im Berliner Auswärtigen Amt am Mittwoch 
eine Note überreicht, in der gegen die vom Reichstag verab⸗ 
ſchiedeten neuen Agrargeſetze Einſpruch erhoben wird. Es 
wird darauf hingewieſen, daß die Agrargeſetze die Grundlage des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages änderten und den Be⸗ 
ſchlüſſen der Genfer Zollfriedenskonferenz widerſprächen. 

Die polniſche Note wird von der Reichsregierung erſt, nach 
Oſtern beantwortet werden. Vorausſichtlich dürfte die Antwort 
dahin gehen, daß beim Abſchluß der Genfer Zollwaffenſtill⸗ 
ſtandsverhandlungen ſchon im Voraus für den Fall dringender 
Notmaßnahmen ein Vorbehalt gemacht worden war, der es der 
deutſchen Regierung ermöglichte, die Agrarzölle zu erhöhen. Be⸗ 
züglich der deutſch⸗polniſchen Handelsabmachungen wird voraus⸗ 


ſichtlich darauf hingewieſen werden, daß die deutſchen Zoller⸗ 
höhungen nur die autonomen Zölle betreffen. 

Unter dieſen Umftänden würde es natürlich der polniſchen 
Regierung freijteh ein, auch ihrerſeits die autonomen Zölle, 
ſoweit ſie für Induſtrieprodukte gelten, zu erhöhen. Die Frage 
einer Ratifizierung der deutſch⸗polniſchen Handelsabmachungen 
durch Polen ſcheint aber ohnehin noch reichlich ungeklärt, da 
bekanntlich der Seim auf ſechs Monate vertagt iſt und eine Ein⸗ 
berufung des Sejms, der die Ratifizierung vorzunehmen hat, 
nach der Ankündigung der Oppoſition zweifellos dazu führen 
würde, die neue Regierung in Schwierigkeiten zu 
bringen. ER 


Verſchärfung der Lage in Indien 


Angriff auf das Enropäerbiertel in Kalkutta 


Eine Folge der Proklamation des „paſſiven“ Widerſtandes durch den indiſchen Nationaliſtenführer Gandhi waren ſehr „aktive“ 


Unruhen der eingeborenen Bevölkerung in Kalkutta, die zeitweilig den Charkter von Straßenkämpfen annahmen. 


Zahlreiche 


Europäer und Eingeborene wurden verletzt. — Unſere Aufnahme gibt ein Straßenbild aus Kalkutta — im Ausſchnitt den Sekretär 
und Stellvertreter Gandhis, Mahadav Deſai, der verhaftet ſein ſoll. 


London. Die Unruhen in Indien haben ſich jetzt auf die drei 
wichtigſten Städte Karachi, Kalkutta und Bombay 
ausgedehnt. In Kalkutta, wo bereits am Dienstag große Un⸗ 
ruhen zu verzeichnen waren, hat ſich die Lage im Laufe der Nacht 
und in den heutigen Vormittagsſtunden erheblich ver⸗ 
ſchlimmert. Das Europäerviertel wurde von Eingeborenen 
angegriffen. Europäer wurden auf dem Heimweg von ihren 
Vüros mit Steinen beworfen. In den wichtigſten Polizeiſtatio⸗ 
nen werden Truppen in Bereitſchaft gehalten. Der Sicherheits⸗ 
dienſt in den Straßen wird weiterhin durch Panzerwagen unter⸗ 
ſtüßt. Aus Bombay ſind 300 Freiwillige Gandhis ausmar⸗ 
ſchiert, um die Salzlager der Regierung, die etwa 13 Kilometer 
vor der Stadt liegen, zu plündern. Für die kommende Nacht wer⸗ 
den weitere ernſte Zuſammenſtöße befürchtet. In Karachi, das 
bisher ziemlich ruhig war, ſind am Mittwoch ſechs Führer des 
Nationalkongreſſes verhaftet worden. Die Polizei hat ein Lag er 
der Anhänger Gandhis, eine Hindudruckerei und eine Schule zur 
Förderung der Homerule⸗Bewegung in Indien durchſucht und 
zahlreiches Material beſchlagnahmt. Vor einem Gericht in Ka⸗ 
rachi ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, warf die 
Fenſterſcheiben ein und verſuchte das Gebäude zu ſtürmen. Zwei 
europiſche Poliziſten wurden verwundet. Die Polizei feuerte in 
die Menge. Die Zahl der Verletzten auf ſeiten der Eingeborenen 
iſt nicht bekannt. In Karachi ſind innerhalb der letzten 24 Stun⸗ 
den über 50 Perſonen verletzt worden, darunter 15 Poliziſten und 
11 Feuerwehrleute. „ e 

Entgegen den bisherigen Meldungen iſt feſtzuſtellen, daß der 
Selretär Gandhis nicht verhaftet worden iſt. Er iſt am Mitt⸗ 
woch zu einer Beratung mit Gandhi zufammengetroffen. 


Beruhigung in Kalkutta? 
Erklärung des Staatsminiſters für Indien. 

London. Der Staatsſekretär für Indien, Wedgewood 
Venn teilte im Unterhaus mit, daß die Lage in Kalkutta wies 
der ruhig ſei, nachdem es am Dienstag zu ernſten Ausſchreitungen 
gekommen ſei. Auf Grund amtlicher Berichte habe er keinen 
Zweifel, daß die britiſchen Behörden vollſtändig Herr der 
Lage ſeien. Auf mehrere Anfragen des früheren Unterſtaat;⸗ 
ſekretärs im Miniſterium für Indien, Lord Winterton, erwi⸗ 
derte Wedgewood Benn, daß zwei Stadtteile in Kalkutta von den 
Unruhen betroffen ſeien. Auf die Hinweiſe Lord Wintertons, daß 
in England die Entwicklung zunehmende Sorge verurſache, erwi⸗ 
derte der Miniſter, daß die Regierung die Ereigniſſe mit ſehr 


großer Sorgfalt verfolge. 


Kampf um 13 Generaldirelkorpoften 
er 


Berlin, Wie Berliner Abendblätter melden, weilte der zu⸗ 
künftige Präſident der BIZ, Mac Garrah, in den letzten 
Tagen in Berlin und verhandelte mit dem Reichsbankpräſidenten 
Dr. Luther über die Beſetzung des Poſtens des Generaldirektors 
der Bank. Der Franzoſe Quesnay ſoll, wie verlautet, als 
Kandidat der Gläubigermächte auf der Gründungsverſammlung 
in Vorſchlag gebracht werden. Die Beſprechungen zwiſchen Dr. 
Luther und Mac Garrah ſollen ergebnislos verlaufen ſein, da 
man deutſcherſeits einmütig gegen die Wahl eines Franzoſen iſt. 


4 Dr 


Ergänzungswahlen zum polniſchen Sejm 

Warſchau. Das Innenminiſterium hat in drei neuen Wahl⸗ 
bezirken Ergänzungswahlen ausgeſchrieben, und zwar im Wahl⸗ 
kreis Luck die Seimwahlen für den 18. Mai und die Senats⸗ 
wahlen für den 25. Mai, ferner im Wahlbezirk Lida die Wahlen 
zum Sejm für den 25. Mai und in Gneſen für den 1. Juni. Bes 
kanntlich hat der Minderheitenblock in allen drei 
Wahlbezirken ſeine eigenen Liſten aufgeſtellt. Die Deut⸗ 
ſchen beſitzen in Luck und Gneſen je einen Kandidaten auf der 
Liſte des Minderheitenblocks. 


Die Ausſichten Brünings 


Was die Demokraten ſagen. 

Berlin. In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des 
„Börſenkuriers“ äußerte ſich der Vorſitzende der demolkratiſchen 
Partei, Koch⸗Weſer, u. a. auch über die Ausſichten der neuen 
Koalition. Dabei führte er u. a. aus, es ſei nicht mit Sicher⸗ 
heit zu bejahen, daß ſich das Kabinett Brüning auf die Dauer 
werde halten können. Es ſei nicht richtig, wie es ſo oft heiße, 
daß es der Gefangene der Rechten ſei. Bisher ſei die 
Rechte, vielmehr der Gefangene, dieſes Kabinetts geweſen. Die 
Möglichkeit einer Reichstagsauflöſung im Sommer fei 
Möglich ſei aber auch, 


Sommerferien erfolgen könne. Auf die Frage, ob die neue 
Koalition zu einer Neubildung der Parteien führen würde, 
antwortete Koch⸗Weſer, daß wir in Deutschland zu großen Par⸗ 
teien kommen müßten, wenn die Schichten zwiſchen Nationa⸗ 
lismus und Sozialismus, die auf dem Boden des heu⸗ 
tigen Staates weiter arbeiten wollten, ſich jeden Einfluſſes 
entkleiden wollten. g N b 


Der vorläufige engliſch · ruſſiſche Handels 
Mel vertrag unterzeichnet he. 


London. Der vorläufige Handelsvertrag zwiſchen Groß⸗ 


britannien und Sowjetrußland iſt am Mittwoch nachmittag 
im Auswärtigen Amt durch den engliſchen Außenminiſter und 
dem Sowjetbotſchafter unterzeichnet worden. Einzelheiten des 
Vertrages ſind noch nicht bekannt. Die Regelung der Schulden 
bleibt einem endgültigen Abkommen vorbehalten. 


Macdonald nach Schottland geflogen 
Das britiſche Weißbuch veröffentlicht. 


London. Miniſterpräſident Macdonald iſt am Mittwoch 
nachmittag im Flugzeug nach feiner ſchottiſchen Heimat in Loſſie⸗ 
mouth gereiſt, um dort die Oſterferien zu verbringen. Er beab⸗ 
ſichtigt bereits am Montag nach London zurückzukehren, da wieder 
mehr Wahrſcheimlichbeit dafür beſteht, daß die „ 
nung der Flottenabmachungen am Dienstag erfolgt. Vor ſeiner 


| Abreife hatte er eine Beſprechung mit Staatsſekretär Stimſon 


und dem japaniſchen Hauptvertreter Wakalſuki. 

Die britiſche Regierung veröffentlicht am Mittwoch das Weiß⸗ 
buch über die Ergebniſſe der Flottenkonferenz. Es ſtellt über 
die bereits bekannten Tatſachen hinaus nur ſeſt, daß auch inner⸗ 


halb der verſchiedenen Teile des britiſchen Weltreiches Einmülig⸗ 


keit über das Dreimächteabkommen beſteht. 


Jen und Feng gegen Nanking 


London. Nach hier vorliegenden Privatmeldungen aus 
China it zwiſchen den Generälen Jen und Feng eine voll⸗ 
ſtändige Einigung über ihre Zuſammenarbeit gegen die Nan⸗ 
kingregierung erzielt worden. 
fehl über alle Streitkräfte des Nordens übernehmen. . 

In Tſchantſchan iſt von chineſiſchen Banditen ein kanadiſcher 
Miſſionar gefangen genommen und verſchleppt worden. Für 
ſeine Freilaſſung wird ein Löſegeld von 200 000 Dollar verlangt. 
Der britiſche Konſul in Itſchang hat bei den chineſiſchen Be⸗ 
hörden Vorſtellungen erhoben, um ſchleunige Maßnahmen für 
die Freilaſſung des Miſſionars einzuleiten. 


Schon wieder ein Eiſenbahnunglück 
in Frankreich 

Paris. Ein doppeltes Eiſenbahnunglück ereignete ſich am 
Mittwoch in der Nähe von Lyon. Ein Güterzug entgleiſte kurz 
vor Andancette und ging zum großen Teil in Trümmer. Dem 
Schnellzug nach Lyon, der die gleiche Strecke befuhr, gelang es 
noch in letzter Minute kurz vor der Anfallſtelle zu halten. 
Wenige Minuten ſpäter raſte der Pariſer Schnellzug auf dem⸗ 
ſelben Gleis der Hauptſtadt zu, konnte jedoch nicht mehr recht⸗ 
zeitig zum Stehen gebracht werden. Er fuhr auf den haltenden 
Schnellzug auf. Drei Wagen und die Lokomotive entgleiſten 


und 15 Reiſende wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


General Feng wird den Oberbe⸗ 
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Gegen die ſerbiſche Diktatur 


Proteſt der Serben beim Völkerbund. 

Dem Völkerbundsſektretariat iſt ein neuer Pro⸗ 
teſt der Kroaten gegen die ſerbiſche Diktatur zuge⸗ 
gangen. In der Petition, die im Auftrage der nationalkroatiſchen 
Vertreter von einem kroatiſchen Abgeordneten unterſchrieben iſt, 
wird behauptet, daß die Freiheit der Meinungsäuße⸗ 
rung in Serbien völlig unterdrückt, das Hauptorgan 
der Kroaten verboten und die kroatiſche Bauernpartei aufgelöſt ſei. 
Zahlreiche kroatiſche Führer ſeien interniert worden. In 2 Tagen 
habe das Belgrader Ausnahmegericht 38 Kroaten wegen politiſcher 
Vergehen zu 166 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Unter den ver⸗ 
folgten Perſonen befänden ſich Kroatenführer, die in der parla⸗ 
mentariſchen Zeit Serbiens Miniſter geweſen ſeien. 

Die Bittſchrift fordert vom Völkerbund, daß er den bevor⸗ 
ſtehenden Prozeß gegen den kroatiſchen Führer Matchek unter in⸗ 
ternationale Kontrolle ſtelle und Kroatien das Recht des freien 
nationalen Lebens ſichere. 


Ein Telephongeſpräch 
rund um die halbe Erde 


Berlin. Nach dem vor kurzem zwiſchen Berlin und 
Buenos Aires die Linie dem Fernſprechverkehr übergeben 
werden konnte, wurde am Mittwoch zum erſten Mal eine draht⸗ 
loſe telephoniſche Verſtändigung zwiſchen Buenos Aires und 
Batavia über Berlin hergeſtellt. Das Telephongeſpräch, das 
23 000 Kilometer überbrückte, alſo eine Strecke, die größer iſt, 
als der halbe Erdumfang, ergab eine ausgezeichnete Verſtändi⸗ 
Frs zwiſchen den ſprechenden Perſonen in Batavia und Buenos 

ires. ; 


Fernſprecher mit Fernjeher 
Berlin. Zwei Perſonen unterhielten jih in Neuyork über 
eine Entfernung von anderthalb Meilen hinweg in Büros mit 
Hilfe eines „Ikonophon“ genannten Apparates telephoniſch, 
wobei jeder den anderen genau ſehen konnte. Laut⸗ und Bild⸗ 
wiedergabe waren gut. Der Rahmen des „Ikonophons“ hat 


eine Größe von 12.5 mal 17.5 Zentimetern. 


f Wladimir Majakowſki + 
Einer der ſtärkſten Dichter Sowjet⸗Rußlands, Wladimir Maja: 
fowsf:. ein Liebling der kommuniſtiſchen Parteikreiſe, hat am 14. 
April im Alter von 35 Jahren Selbſtmord begangen. Die Gründe 
zu dem Freitode des Dichters, den unſer Bild mit ſeiner Gattin 
zeigt, ſind in völliges Dunkel gehüllt. 


Körvin waren inzwiſchen Bedenken ge 


Das deulſche Hanſahaus auf der Weltausſtellung in Antwerpen 


Berlin. Dr. Karl Ritter, der mit ſeiner Begleiterin, Frau 
Dr. Körvin, jahrelang in tiefftem Frieden und in völliger Ab⸗ 
geſchiedenheit auf den Galapagosinſeln gewohnt hat und erſt 


durch amerikaniſche Vergnügungsreiſende gewiſſermaßen „ent⸗ 


deckt“ wurde, wird in nächſter Zeit zuſammen mit ſeiner Ge⸗ 
fährtin von den Unruhen, die ein Gerichtsverfahren mit ſich 
bringt, auch auf der Schildkröteninſel nicht verſchont bleiben. 
So ſeltſam es klingt, find nämlich Frau Körvin und auch Ritter 
jetzt in einen Prozeß hineingezogen worden, der in Berlin geführt 
wird. Man kann ſich ausrechnen, daß der Verkehr zwiſchen dem 
Gericht und der Klägerin, Frau Körvin, ſich einigermaßen 
ſchwierig geftalten dürfte und daß Anfragen des Gerichts oder 
die Abſendung von Schriftſätzen mehr oder minder dem Zufall 
überlaſſen bleiben müſſen, da Schiffe nur ſelten genug in dieſe 
Gegend kommen. Die Mutter der Frau Körvin hatte von ihrer 
Tochter eine Anzahl Briefe erhalten, in denen die Begleiterin 
Dr. Ritters ſehr ausführlich über das Leben und auch über die 
wiſſenſchaftlichen Verſuche Dr. Karl Ritters Mitteilung machte. 
Eines Tages erfuhr nun ein Herr A. von der Mutter der Frau 
Körvin, daß dieſe die intereſſanten Briefe beſäße und bat um 
Einſicht in dieſe Schreiben. Es gelang ihn von der Mutter die 
Briefe zum Leſen zu erhalten, nachdem die alte Dame, wie ſie 
behauptet, aus Unkenntnis ein Schriftſtück unterzeichnet hatte, 
in dem fie A. die Urheberrechte an den Briefen ihrer Tochter 
abgetreten hatte. Auf Grund dieſer Dokumente trat A. mit 
einem Berliner Zeitungsverlag in Verbindung und bot die 
Briefe aus Galapagos zum Abdruck an. Er erhielt auch einen 
Honorarvorſchuß in Höhe von 500 Mark. Der Familie der Frau 
€ kommen und ſie verlangte, 
daß der Abdruck dieſer Briefe verhindert werde, da nicht nut 
Nachrichten ſehr privater Natur in den Mitteilungen enthalten 
waren, ſondern auch Aeußerungen über die wiſſenſchaftliche Tä⸗ 
tigkeit Dr. Ritters, die keineswegs vorläufig für die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmt waren. Frau Körvin hat nun durch Rechts⸗ 
anwalt Dr. Nübell gegen A. eine Klage wegen Verletzung des 
Urheberrechts angeſtrengt und will durch eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung den Beklagten und auch den in Frage kommenden Verlag 
verhindern, Mitteilungen über das paradieſiſche Galapagos zu 
veröffentlichen. Der Prozeß dürfte allerdings auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen, wenn etwa das Gericht das perſönliche Er⸗ 
ſcheinen der Klägerin anordnen ſollte. 


Halle a. da. Saale. Im Juni 1929, an einem ſchönen Sonn⸗ 
tagnachmittag, trieb ein Paddelboot kieloben den Main abwärts. 
Beſitzer des Bootes war der 27jährige Kaufmann Georg Ib ing 
aus Minden i. W., der nach ſpäteren polizeilichen 4 

e 


bei dieſer Fahrt den Tod gefunden haben ſollte. Die Leich 
wurde nicht gefunden, obwohl der polizeiliche Fahndungsdienſt 
mit allen Kräften bemüht war, Licht in das Dunkel zu brin⸗ 
gen. Er hatte dazu um ſo mehr Veranlaſſung, als Ibing ſein 
Leben kurz vor der Paddelbootfahrt ziemlich hoch verſichert und 
die Verſicherungsgeſellſchaft begreifliches Intereſſe an der reſt⸗ 
loſen Klärung des Falles hatte. Die Verſicherungsſumme wurde 
zunächſt zurückgehalten. Mehrfache weitere Ausſchreibungen im 
Laufe der Monate hatten auch keinen Erfolg. Nnunmehr hat 
die Angelegenheit eine ganz überraſchende Wendung erfahren. 
Georg Ibing lebt! Vor einigen Tagen wurde er bei einem 
größeren Einbruch in Halle a. S. feſtgenommen. Die dortige 
Polizei, die von dem „Tode“ des Mannes nichts wußte, teilte die 
Verhaftung Ibings ſeiner weſtfäliſchen Heimatsbehörde mit. Von 
hier gelangte jetzt die Nachricht nach Frankfurt, wo ſie natürlich 
lebhaftes Erſtaunen und Genugtuung hervorrief. 


Die Schlüſſel von Benedig und Mailand 
geſtohlen 

Wien. Anbekannte Täter ſind in das Heeresmuſeum, das 
nicht unter militäriſcher Bewachung ſteht, eingedrungen. A. a. 
wurden geſtohlen 2 Vitrinen mit 100 Maria⸗Thereſien⸗Orden 
von der Zeit der Befreiungskriege bis zur jetzigen Zeit, weiter 
aus der Zeit der Freiheitskriege ein großer, ſilberner vergoldeter 
Pfoſten von der Fleiſchhauerinnung mit Dukaten gefüllt, eine 
Augsburger Schmiedearbeit aus dem 17. Jahrhundert, ein ſil⸗ 
bernes Hufeiſen der Chemnitzer Bergleute, zahlreiche goldene und 
ſilberne Tapferkeitsmedaillen und aus der Zeit des Feldmar⸗ 
ſchalls Radetzty die beiden Schlüſſel der Feſtung Venedig nach 
der Erſtürmung Venedigs im Jahre 1849 ſowie der aus Stahl 
hergeſtellte vergoldete Schlüſſel der Stadt Mailand, den Feld⸗ 
marſchall Nadetzty Kaiſer Franz Joſeph überſandte. Genau vor 
40 Jahren, in der Nacht zum 10. April, iſt der Marſchallſtab Ras 
detzkys, den Kaiſer Franz Joſeph und die geſamte Armee dem 
Feldmarſchall zum Geſchenk gemacht hatten, geſtohlen worden. 


(67. Fortſetzung.) 
Dann plötzlich ein Auseinanderſtieben und erſchrockenes 


Zurſeiteſpringen. Wie ein paar Kampfhähne kamen zwei 
Jungens durch die Heckenöffnung geſchoſſen. Der eine warf 
Ihe Mütze ins Gras und die Mappe darauf, und ſtürzte 
ann auf den anderen los, der unter dem Anprall haltlos 
gu Boden fiel. Ununterbrochen praſſelten die Schläge über 
en Wehrloſen. „Wirſt du noch einmal? — — Noch ein 
einziges Mal? — — Dann ſchlag ch dir die Knochen entzwei 
du — — du Lausbub!“ ; 
Er ließ dem anderen gar nicht Zeit zum e 
kniete ihm auf die Schulter und faßte ihn an den Ohren. 

Max von Ebrach war aufgeſprungen und zog ihn hoch. 
„Pfui, einen Schwächeren zu ſchlagen!“ 5 

Das Knabengeſicht war dunkel gerötet. Die eine Hand 
knüpfte die Matroſenbluſe zu, während die andere den 
Schweiß von der Stirn wiſchte und dann die Haare zurück. 


rich. 

Auch der Geſchlagene hatte ſich erhoben und griff taumelnd 
nach ſeiner Mütze, die ihm entglitten war, dann nach ſeiner 
Mappe, aus der die Bücher verſtreut lagen. Eilig wollte 
er ſich entfernen. Da vertrat ihm der andere nochmals den 
Weg. „Wirſt du noch einmal? — — —“ 

Ein trotziges Aufwerfen der Lippen, da hatte ihn eine 
Hand ſchon wieder am Kragen des Rockes gefaßt. „Ja 
oder nein?“ 

Ebrach legte begütigend ſeinen Arm um die Schulter des 
Fragenden. „Weshalb ſtreitet ihr?“ 8 

Zwei große blaue Augen blitzten ihn an. „Er hat meinen 
Vater beſchimpft.“ ? 

Mar lächelte. „Es wird wohl nicht ſo ſchlimm ſein?“ 

„Nicht ſchlimm!“ fuhr der Junge auf, ohne den anderen 
loszulaſſen. „Er hat geſagt, mein Vater ſei ein Schuft! — 

Ein Schuft!“ 

„Du haſt ja gar keinen Vater!“ a 

Ein Aufſchrel! Der Junge wollte ſich wieder auf feinen 
Hegner ſtürzen, aber Max von Ebrach hielt ihn feſt, bis 
der andere ſich in Sicherheit gehracht hatte Die Knahen⸗ 
augen ſprühten ihn in hellem Zorn an. Ohne ein Wort 
N ſagen, klopfte er mit den Händen den Staub von feiner 

atroſenjoppe und ſuchte die Schmutzflecken von den Knie⸗ 


hoſen zu entfernen. Dicht unter dem Saum, wo die Strümpfe 
ſich unter das blaue Rändchen des Beinkleides Ichoben, ſaß 
ein klaffender Riß. Der Junge biß die Zähne übereinander 
und begann die Strümpfe abwärts zu rollen. 

„Mutter zankt wohl?“ ſagte der General, der immer noch 
auf der Bank ſaß und halb zwiſchen Lachen und Erzürntfein 
nach dem Miſſetäter hinſah. 


Der Knabe zuckte die Achſeln, nahm die Mappe auf, dann 
die blaue Matroſenmüge, die er auf das verwirrte Haar 
drückte, und machte eine Bewegung nach der Bank hin, die 
einen „Guten Tag“ bedeuten ſollte, und ging dann den 
Kiesweg nach dem Fluß hinunter. 

Mar jah ihn niederknien und fein Taſchentuch heraus⸗ 
ziehen, das er eine Weile ins Waſſer hängen ließ und dann 
über das Knie legte. „Er ſcheint ſich verletzt zu haben!“ 
ſagte er. „Ich will doch noch nach ihm ſehen.“ 5 


— — Niel 
es ſo nicht leicht.“ 


Das Leder feiner Mappe knirſchte, fo feſt preßte er die 

darum Max fah, wie tief er ihn petränft hatte. „Ich meinte 

n begütigte er. „daß du 
>: 


mand! 
Schuft?“ 


ſtürzten ſich 
Leut, ſagen — — er hätte 


„Ach, laß ihn!“ meinte der General, „das ift dann eine 
Lehre für ihn, daß man ſich nicht ſo ungebührlich benimmt.“ 
Sie gingen aber trotzdem zu ihm hin und ſahen, wie er eben 
das Tuch um das Knie wand. 

„Tut's weh?“ fragte Max. 

„Nein!“ kam es abweiſend. 

„Warum machſt du dir dann einen Verband,“ forſchte 
der General. 

„Damit es wieder heil ift, bis ich heimkomme.“ 

„Mutter t wohl?“ 

In die Augen des Knaben kam ein Ausdruck, der das 
ganze Geſicht Nu verwandelte. 

Es wurde weich und zärtlich. 


„Nun?“ drängte Max. f 
Er ſchüttelte den Kopf Aale ſchöpfte mit der hohlen Hand 
aſſer, das er auf das Knie träufelte. „Mutter ſchilt nie! 
Aber ſie ſorgt ſich und weint dann, und ſie hat 
i Der Knabenmund zuckte, etwas Heißes, 
Feuchtes ſchoß ihm in die Augen, er nickte und wollte gehen. 

Der General hielt ihn zurück. „Und dein Vater? — —“ 


„Du haſt keinen! Hat nicht dein Mitſchüler ſo ähnlich 


Eine tiefe Röte brannte in dem ſchmalen Kinder a t. 
nde 


geſagt?“ forſchte Max. 


hn durch den Tod verloren 


Der Junge wurde ruhiger. „Ich weiß es nicht! Mutter 


japt, als ich noch klein war, aing Vater auf Reifen und kam 
n 
einen Vater!“ 


cht mehr. — — Aber gehabt — — gehabt habe ich ſchon 


„Natürlich, mein Junge! — — Das bezweifelt auch nie · 5 
Warum ſagt aber der andere, dein ter sel ein 


Einen Augenblick kämpfte das Kind mit ſich. Dann übers 
ie Worte, die aus feinem Munde kamen. „Die 
Mutter davongejagt“ Die 


Tränen liefen ihm über die Backen, und ſein ſchmaler Körper 
wurde geſchüttelt. 

Der General zog ihn zu ſich auf die Bank, die zwil 
gen 1 . ſtand. „Du mußt nicht glauben. was die 

e ſagen!“ 

Der Junge fing das falsige Waſſer feiner Augen mit ben 
Lippen auf denn er trug fein Taſchentuch noch immer um 
das Knie gebunden. Mar wiſchte ihm Lie Backen trocken. 
„Dein Vater iſt doch gewiß kein ſchlechter Menſch geweſen, 
daß er jo an deiner Mutter gehandelt hätte.“ 


Fortſetzung folgt.) 


pieß und Umgebung 


Rekrutenaushebung. 
Alle Nekruten des Jahrgangs 1909 haben ſich am 
2. Mai d. Is., morgens 8 Uhr, at Aushebung im Saale des 
„Dom Ludowy zu ſtellen. esgleichen haben ſich einzu⸗ 
finden die Jahrgänge 1908, 1907 und 1906, welche der 
Kategorie B zugehören. 


Am 1. Oſterfeiertag Tegernſeer Bauernbühne. 
Am das letzte Gaſtſpiel der Tegernſeer in Pleß zu er: 
möglichen, mußte auf den 1. Oſterfeier zurückgegriffen 
werden. Wie wir bereits befanntgaben, kommt zur Auf: 
führung „Der ſiebente Bua“ eine Bauernpoſſe in drei Akten 
von Max Neal und Max Ferner. In den Pauſen wird 
wiederum das Tegernſeer Konzert⸗Terzett ſpielen. Karten 
15 a bisher im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle d. Bl. 
aben. x 


Einweihung des neuen Polizeigebäudes. 

„Am Dienstag, den 15. d. Mts., wurde das neue Polizei⸗ 
gebäude in Gegenwart von Behördenvertretern 2 
eingeweiht. Im Anſchluß daran wurde für die Polizei⸗ 
mannſchaften ein Eſſen veranſtaltet. 


Mi Beskidenverein Pleß. 5 

Die Mitglieder werden noch durch eine beſondere Ein⸗ 
ladung davon verständigt werden, daß die * diesjährige 
Wanderung am Freitag, den 2., Sonnabend, den 3. und 
Sonntag, den 4. Maf d. Is. unternommen wird. Die Ab⸗ 
fahrt von Pleß erfolgt am Fa ‚den 2. Mai mittags 
12,38 Uhr über Bielitz bis chechſſch Teschen. Von dort 
gortjesung der Bahnfahrt über Miſtek⸗Friedek bis Ober⸗ 
Althammer und Aufſtieg auf das Weiße Kreuz. Dort wird 
in dem Berghotel des Beskidenvereins übernachtet. Am 
Sonnabend wird nach der Hadaſchczokhütte weitergewan⸗ 
dert. Das iſt eine unbeſchwerliche Kammpartie. Ueber⸗ 
nachtung in der Hadaſchczokhütte. Am Sonntag wird nach 
Jablonkau abgeſtiegen. Von dort ſoll entweder auf die 
Czanborn aufgeſtiegen und 755 Weichſel abgeſtiegen oder 
von Jablonkau aus die Heimfahrt über Teſchen angetreten 
werden. Das Mitnehmen von Proviant iſt nicht erforder⸗ 
lich, da die Verpflegung und die Anterkunft auf dem 
Weißen Kreuz und auch auf der Hadaſchczokhütte allen 
Anſprüchen genügt. Notwendig iſt dſchechiſches Geld mit⸗ 
unehmen. Vorausſetzung für dieſe Wanderung iſt eine 
renzlegitimation oder ein reichsdeutſcher Paß. 


Kinderheilberge Bethesda⸗Goczalkowitz. 
Die eee 1. Serie wird am 1. Juni eröffnet. 
Es werden auch n Staulpitiätige Mädchen bis zu 18 Jah⸗ 
ren aufgenommen. eldungen und Auskünfte bei Herrn 
Oberrentmeiſter Hiller⸗-Pszezyna, Generaldirektion. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Karfreitag, den 18. April. 
8 Uhr: Zeremonien und poln. Predigt. 
3 Ahr: deutſche Predigt. 
Sonnabend, den 19. April. 
6 Uhr: Weihe. e F 
1. Oſter feiertag, den 20. April. 
5 Uhr: Auferſtehung, Prozeſſion, Amt mit Segen und poln. 
Predigt. 
77% Uhr: ſtille heilige Meſſe. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für den kath. 
Frauenverein. 
10% Uhr: poln. Predigt und Amt mit Segen. 
2. Oſter feiertag, den 21. April. 
6% Uhr: ſtille heilige Meſſe. 
7% Uhr: poln. Amt mit Segen. 
been Ae gg und Amt weh Segen. 
/ r: polnil redigt und mit n in ber 
Hedwigskirche. en 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
5 Gründonnerstag, den 17. April, 
6 Uhr: deutſches Abendmahl. l 
Karfreitag, den 18. April. 
Uhr: deutſches Abendmahl. ö 
9% Uhr: poln. Abendmahl. 
10% Uhr: poln. Gottesdienſt. 
3 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
1. Oſter feiertag, den 20. April. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdjenſt. 
2, Oſterfeiertag, den 21. April. 
8% Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
10,15 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Teilweiſe a der Kommunalwahlen 
im Kreiſe Rybnik 

Die polniſche Preſſe teilt mit, daß die Staroſtei in Rybnik, 
die für den 27. April und 4. Mai feſtgeſetzten Kommunalwahlen 
verſchoͤben hat. Die Kommunalwahlen ſollen am 11. Mai, zu: 
ſammen mit den Sejmwahlen, ſtattfinden. Die Aufhebung be⸗ 
zieht ſich auf folgende Gemeinden: 1. Jejkowitz, 2. Jedlownik, 3. 
Knurow, 4. Krzyzkowice, 5. Polomia, 6. Boguszowitz, 7. Chwa⸗ 
lowitz, 8. Leszezyny, 9. Ober⸗Swierklanietz und 10. Wilchwa. 
Bis jetzt haben wir noch keine Beſtätigung über den Wider⸗ 
ruf der Kommunalwahlen erlangen können. Sollte das wirklich 
der Fall ſein, dann wird dieſe Maßnahme eine große Verwir⸗ 
rung hervorrufen, insbeſondere noch, wenn die Kommunalwahlen 
auf denſelben Tag fallen werden, wie die Seimmahlen. Es 
liegt klar auf der Hand, gaß dann vor zwei Wahlkommiſſionen 
gewählt werden müßte und jeder Wähler müßte zwei verſchie⸗ 
dene Wahllokale aufſuchen und ſich mit anderen Stimmzettel für 
die Sejmwahlen und anderen wieder für die Kommunalwahlen 
verſorgen. Daraus entſteht ein Durcheinander. 


1323297 Einwohner in der Wojewodſchaft 
Schleſien 


Laut einer Aufitellung des Schleſ. Wojewodſchaftsamtes wur. 
den am Ende des Berichtsmonats Februar innerhalb der Woje⸗ 
wopſcheft Schleſien insgeſamt 1323297 Einwohner, und zwar 
655 992 männliche und 669 365 weibliche Perſonen geführt. Es 


— 


Ne Etrafanträge im deutſchtumprozeß g 


Bromberg. Im Deutſchtumbundprozeß ſtellte der Staatsan⸗ 
walt am Mittwoch abend die Strafanträge. Er bezeichnete alle 
Angeklagten als ſchuldig im Sinne des Paragraphen 129 des 
Strafgeſetzbuches. Einige von ihnen auch im Sinne anderer Pa⸗ 
ragraphen und beantragte folgende Geſamtſtrafen: Studienrat 
Heidelck 2% Jahre Zuchthaus, Krauſe ein Jahr, neun 
Monate Zuchthaus, von Witzleben 1 Jahr einen Monat 
Zuchthaus, Jenner ein Jahr, einen Monat Zuchthaus, Dr. 
Scholz zwei Jahre, zwei Monate Zuchthaus, Schmidt zwei 
Jahre, drei Monate Zuchthaus, Frl. Seiler ein Jahr Ge⸗ 
fängnis und ein Jahr Feſtung. Paſtor Dobbermann ein 
Jahr drei Monate Gefängnis, Arendt ein Jahr Gefängnis, 
Dr. Winkelhauſen 10 Monate Gefängnis. 

* 


In 2% ſtündiger Rede erklärte der Staatsanwalt u. a., daß 
er die Anklage gegen sämtliche Angeklagten voll aufrecht 
erhalte. Dabei unterliefen ihm verſchiedentlich Fehler. So 
verwechſelte er aunullierte Anſiedler und liquidierte 
Reichsdeutſche miteinander, ferner die Genfer Verträge und die 
Wiener Konvention. Er ſah es als ſtrafbare Handlung an, 
wenn den deutſchen Anſidlern polniſcher Staatsangehörigkeit ge⸗ 
raten wurde, über ihr Eigentum ſelbſtänvig zu verfügen, ferner, 
wenn Deutſche interne Statiſtilen über Bevölkerung geführt 
wurden, die man zu kulturellen Zwecken benötigte. Dieſe Stati⸗ 


ſtiken hält der Staatsanwalt für Sammlung von geheimzu⸗ 
haltenden Material in der Abſicht, es einer fremden 
Macht mitzuteilen. Er ſprach weiter von einer Schädigung 
der Intereſſen des polniſchen Staates durch den 
Deutſchtumbund. Wenn die Kriegsgedenkmünze des Kyffhäuſer⸗ 
bundes für ehemalige Kriegsteilnehmer durch Vertrauensmänner 
des Deutſchtumbundes beſorgt zuteden, jo ſei das „die Aufſtel⸗ 
lung einer militäriſchen Evidenz“. Das deutſche 
Auslandsinſtitut in Stuttgart ſei eine amtliche Stelle, die mit 
der deutſchen Regierung in engem Zuſammenhang ſtehe und zu⸗ 
ſammen arbeite. Wenn er auch keine Beweiſe für bereits er⸗ 
folgten Verrat habe, ſo glaube er doch die Abſicht bewieſen zu 
haben, daß ein ſolcher Verrat angebahnt worden ſei. Das ge⸗ 
nüge für die Schuldigſprechung. Zum Schluß behauptete 
der Staatsanwalt, daß der Deutſchtumbund eine Zweige 
ſtelle der deutſchen Regierung ſei. Die Polen in 
Deutſchland beſäßen, fo erklärte er, längſt nicht die Freiheiten, 
wie die Deutſchen in Polen. Die Deutſchen in Polen hätten 
dieſe Freiheiten dazu ausgenützt, um zum Schaden des polniſchen 
Staates zu arbeiten. 

Die ganze Rede des Staatsanwalts baute ſich auf dieſen 
Grundſätzen auf. Am Schluß verkündete er dann die außer⸗ 
ordentlich hohen Strafen. 


Das ſtädkiſche Bad 


Eine zu gering beſuchte Einrichtung — Die Bäder auf neuzeitlicher Höhe 


Wir erinnern uns noch, mit welch großen finanizell⸗techni⸗ 
ſchen Schwierigkeiten die ſtädtiſchen Körperſchaften zu kämpfen 
hatten, als der Neubau des Waſſerturmes immer dringender 
wurde. Nun, da wir ihn haben und die Kinderkrankheiten 
dieſer Einrichtung vielleicht gänzlich überwunden ſind, iſt die 
einſtmalige Kalamität faſt ganz in Vergeſſenheit geraten. Wenn 
nicht bei den jährlichen Etatsberatungen im Rathaufe die für 
den ſtädtiſchen Haushaltsplan ſehr beträchtlichen Summen für 
die Amortiſation der Oeffentlichketi zu bedenken gäben, daß hier 
noch auf Jahre hinaus Schulden zu bezahlen ſind, dann wäre 
uns der ſtattliche Waſſerturm mit ungetrübter Freude ans Herz 
gewachſen. 

In dieſem Waſſerturm hat man ein Bad untergebracht, daß 
leider heut noch von der Mehrzahl der Pleſſer Einwohner igno⸗ 
riert wird. Dabei wollen wir keine Schlüſſe auf die Reinlich⸗ 
keit der Pleſſer Bürger ziehen, denn die Zahl der privaten Bade⸗ 
eintichtungen iſt immerhin beträchtlich. Doch verdient die An⸗ 
lage im Waſſerturm weit mehr als bisher frequentiert zu wer⸗ 
den, zumal es ſich die Stadt bei dieſer Einrichtung noch jährlich 
ein ſchönes Stück Geld Zuſchuß koſten läßt. 

Die bisherigen Maximalzahlen des Beſuches weiſen im 
Monat ca. 400 Wannenbäder, 280—300 Brauſebäder und 50—80 
Dampfbäder aus. Wenn wir dieſe Ziffern auf den Jahres⸗ 
durchſchnitt errechnen, ſo kommen wir zu dem Ergebnis, daß 
jeder Pleſſer Einwohner wenig mehr als einmal im Jahre das 
ſtädtiſche Bad in Anſpruch nimmt. 


Ein bekrügeriſches Ehepaar 

Schwere Betrügereien ließ ſich nach einer Mitteilung 
der Kattowitzer Kriminalpolizei eine gewiſſe Helene Mihaly 
alias Helene Fern, zuſchulden kommen. Dieſe Frau, welche 
von Beruf Händlerin iſt, ergaunerte durch betrügeriſche 
Manipulationen von verſchiedenen öſterreichiſchen Ge⸗ 
N a die Geſamtſumme von 180 000 Schilling. Nach 
en Betrugsmanövern flüchtete die Frau mit ihrem Ehe⸗ 
mann aus Oeſterreich. Es wird angenommen, daß die 
Eheleute ihren Aufenthalt in Polen aufgeſchlagen haben. 
Frau Helene Mihaly iſt 30 Jahre alt und in Budapeſt 
geboren. Beim Auftauchen des betrügeriſchen Ehepaares 
möge man der nächſten Polizeiſtelle ſofort Mitteilung zu⸗ 
gehen laſſen. Ki 


Arbeitsloſendemonſtration in Sosnowice 


Geſtern ſand in Sosnowice eine große Arbeitsloſendemon⸗ 
ſtration vor dem Nathauſe ſtatt. Gegen 3000 Arbeitsloſe ver⸗ 
ſammelten ſich vor dem Rathauſe, beſetzen die Straßen, den Hof⸗ 
raum und die Treppe. Eine Delegation der Arbeitsloſen begab 
ſich zum Stabtpräfidenten und verlangte die Auszahlung einer 
Dfternbeihilfe. Der Bürgermeiſter erklärte der Delegation, daß 
bis jetzt die Wajewodſchaft keine Anordnung getroffen hat, daß 
die Oſternbeihilſe zur Auszahlung gelangen ſoll und daher iſt der 
Magiſtrat nicht in der Lage die Beihilfe auszuzahlen. Der Magi⸗ 
ſtrat ſelbſt verfügt nicht über die erforderlichen Mittel. Doch 
verſprach der Bürgermeister den Arbeitsloſen mit Lebensmitteln 
aushelfen zu wollen. 


Als die Delegation zurückkehrte und das Reſultat der war⸗ 
tenden Menge verbündete, bemächtigte ſich der Arbeitsloſen eine 
große Aufregung. Rufe: Wir wollen Brot für unſere hungrigen 
Kindern uſw. wurden laut. Die Arbeitsloſen ſangen das Lied 
die „Rote Fahne“. In demſelben Moment erſchien die Polizei 
mit dem Polizeikommiſſar Henſchel an der Spitze und verlangte 
von der Delegation, daß ſie die Arbeitsloſen beruhigen ſollte. 
Aus der Menge wurden Steine gegen die Polizei geworfen, und 
ſie drang gegen die Polizei vor. Daraufhin ſchlug die Polizei 
mit den Kolben auf die Arbeitsloſen ein und verletzte viele von 
ihnen. Aus Vendzin erſchien die berittene Polizei, ſäuberte den 
Hof und die Straßen von den Demonſtranten. Zum größeren 
Blutvergießen kam es glücklicherweiſe nicht. 

In dem Dombrowauer Kohlengebiet wiederholen ſich die 
Arbeitsloſendemonſtrationen. Die Arbeitsiofigfeit iſt groß und 
der Hunger tut weh. Die öffentlichen Arbeiten ruhen vorläufig 
noch und die Lage der Arbeiter wird immer verzweifelter. 


15 Kandidatenliſten im Wahlkreiſe Kattowit 


Dabei iſt die Einrichtung einer ganz ungleich ſtärkeren Be⸗ 
nutzung gewachſen. Das Brauſebad verfügt über 10 Tuſchen, 
ferner find 10 Wannen vorhanden. Das Dampfbad iſt überdies 
mit einer Wanne, einer Brauſe, einer Sitztuſche, einem Maſſage⸗ 
bett und einer Liegehalle mit 3 Betten zur Benutzung nach dem 
Dampfbade, einem elektriſchen Maſſageapparat und einem Fön 
ausgeſtattet. Die Preiſe ſind neuerdings vom Magiſtrat redu⸗ 
ziert worden, was ſich bald in einer verſtärkten Beſucherziffer 
ausgewirkt hat. Das Wannenbad 1. Klaſſe koſtet 1 Zloty, 2. 
Klaſſe 0,80 Zloty, 1 Brauſebad 0,50 Zloty, 1 Dampfbad koſtet 
2 Zloty, Handmaſſage 1 Zloty, Elektriſche Maſſage wird nach 
einem beſonderen Tarif bezahlt. 

Die Dampfbäder bleiben an den Montagen und Donners⸗ 
tagen nur den Frauen reſerviert. Die Badezeiten ſind von 
9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends feſtgeſetzt. An Sonnabenden 
und den Tagen vor den Feiertagen dauert die Badezeit von 
819 Uhr. Die Benutzungszeit iſt in der 1. Klaſſe auf 40 Minu⸗ 
ten, in der 2. Klaſſe auf 30 Minuten, im Dampfbad auf 60 Mi⸗ 
nuten und bei den Brauſen auf 20 Minuten feſtgeſetzt. Das 
Bad iſt mit einem Bierausſchank konzeſſioniert, in dem es auch 
Monopol⸗Rauchwaren gibt. 5 e 

Alles in allem muß man jagen, daß dem hieſigen Bad etwas 
Gleichwertiges in anderen Kleinſtädten Oberſchleſiens nicht zur 
Seite geſtellt werden klann. Die Bürgerſchaft ſollte es ſich ange⸗ 
deihen laſſen, dieſe Einrichtung jo weit als möglich zu benutzen. 


Geſtern um 12 Uhr mittags iſt die Friſt für die Ein⸗ 
reichung der Kandidatenliſten zum Schlefiſchen Sejm abge⸗ 
laufen. Es ſind das folgende Liſten: 

115 er Volksblock — Korfanty. 

2. B. B. S. — Biniſchkiewicz. 
3. D. S. A. P. — Kowoll. 

4. Bauern⸗ und Arbeitereinheit — Wieczorek. 
5. P. P. S. — Gen. Caſpari. 

6. Block „Selbſthilfe“ — Feda. 

7. N. P. R. — Dr. Przybylla. 

8. Sanacja — Dr. Kocur. 

10. Schleſiſche Landwirte. 

11. Deutſche Wahlgemeinſchaft — Alitz. 

12. Endecja — Gawrich. 

13. Flüchtlinge — Schalek. * 

14. Hausbeſitzer — Labus. 
„Volksgemeinſchaft — Muſiol. 

16. Verband der Oberſchleſier — Kuſtos. 


Wieviel Einwohner zählt der Landkreis 
Kaktowitz? 

Insgeſamt 240 442 Einwohner zählte im Monat März der 
Landkreis Kattowitz. Die Einwohnerziffer ſetzte ſich aus 119109 
männlichen und 121 333 weiblichen Perſonen zuſammen. Es ent⸗ 
fielen auf die Stadt Myslowitz 21 615 Bewohner, ſowie die Ge⸗ 
meinde Baingow 11%, Bielſchowitz 16 294, Brz IA 
Brzezinta 6497, Bukowina 2778, Bittkow 4544, . 4 
Eichenau 10 337, Halemba 23%, Janom 18 940, Klodnitz 625, 
Kuntzendorf 6064, Kochlowitz 12 476, Makoſchau 3340, Michalko⸗ 
witz 8343, Neudorf 24344, Paulsdorf 6388, Przelajka 1168, 
Rosdzin 12180, Siemianowitz 38 847, Schoppinitz 11594 und 
Hohenlohehütte 11155 Einwohner. Der eigentliche Zugang be⸗ 
trug im fraglichen Berichtsmonat 1884 Perſonen. Die Ziffer 
ſetzte ſich aus 1306 Perſonen, welche innerhalb des Landkreiſes 
Kattowitz zugezogen ſind, ſowie 578 Geburten, zuſammen. In 
der gleichen Zeit war ein Abgang von 1535 Perſonen zu vor⸗ 
zeichnen. 


Bürgermeifter Bronzl aus Radzionkau 
freigeſprochen 

Der geweſene Bürgermeiſter Bronzl von Nadzionkau 
wurde sin Amte enthoben, weil er im Jahre 1925 ſich des 
Amtsmißbrauches zuſchulden kommen ließ, indem er einen 
Beamten P. verhaften ließ (Freiheitsberaubung). Wegen 
dieſer Freiheitsberaubung verurteilte das Strafgericht in 
Tarnowitz den Bürgermeiſter Bronzl zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

Gegen das Urteil legte Bronzl Berufung ein und das 
Appellationsgericht in Kattowitz hob das erſtinſtanzliche 
Urteil auf und ſprach Bronzl frei, weil keine Freiheits⸗ 
beraubung vorlag. Bronzl mußte lange Zeit auf die Re⸗ 
habilitation warten und jetzt find wir neugierig, ob man 
ihn in fein Amt wieder einſetzen wird, was aber kim 
anzunehmen iſt. 


Chorzow 1694, 
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‚Anzeiger für den Kreis Sleß” 


Kattowitz und Umgebung 

Ein nackter Menſch auf dem RNingplatz in Kattowitz. Geſtern 
nachmittags um 4 Uhr warf plötzlich ein Mann ſeine Kleider 
vom Leibe, zerriß ſeine Wäſche und zeigte ſich den erſtaunten, 
zahlreichen Paſſanten im Odamskoſtüm. Die Frauen quietſchten 
und ein Polizeibeamter forderte den nackten Paſſanten auf, die 
Kleider anzulegen. Die Aufforderung wurde nicht beachtet, weil 
der Nackte kein Kleidungsſtück anziehen wollte. Man warf über 
ihn einen Mantel, ſchob ihn mit Gewalt in einen Rettungswagen 
und brachte ihn ins Krankenhaus. Der Betreffende wollte ſich 
auch hier nicht anziehen und verweigerte jede Auskunft über 
ſeine Perſonalien. Es wird behauptet, daß es ſich um einen 
Deliriumkranken handelt. Sein Geſichtsausdruck verriet, daß es 
ſich um keinen normalen Merſchen handelt. 

Neuer Zuwachs im Kattowitzer Zoo. Die ſtädtiſche Garten⸗ 
bauverwaltung erhielt dieſer Tage vom Dominium Koldromb 
in Janowice, Kreis Zninski, für den Kattowitzer Zoo einen 4 
Jahre alten Damhirſch zum Geſchenk. Der Damhirſch wurde vor⸗ 
läufig in einem Gehege im Südpark untergebracht. 


Königshütte und Umgebung 

Anglücksfall. Der in der Brückenbauanſtalt beſchäftigte 16 
Jahre alte Vorhalter Egon Jonczyk hatte während der Arbeits⸗ 
zeit einen zweimaligen Bruch des Armes davongetragen. Nach 
Anlegen eines Notverbandes erfolgte ſeine Ueberführung, 
mittels Sanitätsautos, in das Königshütter Knappſchafts⸗ 
lazarett. a 


Mit der Axt gegen den Kopf. Zu einem heftigen 
Wortſtreit kam es in der Wohnung des Peter Baier auf der 
ulica Grunwaldska 17 mit einem gewiſſen Georg Siedla⸗ 
czek von der ulica ſw. Piotra 15, in deren Verlauf B. nach 
einer Axt gi und dem ©. zwei Schläge auf den Kopf 
verjekte. lutüberſtrömt und im bewußtloſen Zuſtande 
wurde S. mittels ſtädt. Sanitätsauto in das ſtädt. Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Die Verletzungen find nach den Unter- 
ſuchungen ſchwerer Natur. 

Vom Fahrrade geſtürzt. Auf dem Nachhauſewege von 
der Arbeitsſtätte ſtürzte ein gewiſſer Ernſt Kott aus 
Königshütte von ſeinem Fahrrade ſo heftig gegen einen 
Bordſtein, daß er kopfüber herunterfiel und beſinnungslos 
liegen blieb. K. mußte in das ſtädt. Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden. 8 

Laſſet die Wohnungen nicht allein! Unbekannte Täter 
drangen mittels Nachſchlüſſels in die Wohnung des Theodor 
Kroliczek an der ul. Mielenskiego 22 ein, entwendeten ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke, im Werte von 300 Zloty und ver- 
ſchwanden unerkannt. 

Blumendiebſtahl in den Ninganlagen. Kaum hatte 
die Stadtgärtnerei in den Ringanlagen eine große Anzahl 
Roſenſtöcke ſetzen laſſen, als ſich auch ſchon Spitzbuben ein⸗ 
fanden und mehrere Exemplare ſtahlen. Die hervorgerufe— 
nen Lücken können vorderhand nicht ausgefüllt werden, weil 
es an Roſenſtöcken mangelt. Bisher konnten die Diebe 
nicht gefaßt werden, doch wird es möglich ſein, wenn die 
Bürgerſchaft ihr Augenmerk darauf richtet. 

Einbruch in einen Güterwaggon. Dieſer Tage wurde auf 
dem hieſigen Güterbahnhof ein mit Zucker beladener Wagen er- 
brochen und daraus 4 Zentner Zucker entwendet. Im Laufe der 
Feſtſtellungen nach den Tätern, nahm die Polizei einen gewiſſen 
Vinzent G. von der ul. Redena und Wojciech N. von der ul. w. 
Jacla feſt, ferner werden ſich wegen Hehlerei 10 Perſonen vor 
Gericht zu verantworten haben. 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Kreisveterinär⸗ 
arztes Joſchko drangen unbelannte Täter ein und entwendeten 
ürztlich Inſtrumente im Werke von 500 Zloty. 

Diebiſche Elſter. Durch die Kattowitzer Polizei wurde eine 
gewiſſe Gertrud Liska aus Königshütte feſtgenommen, welche 
zum Schaden der Eliſabeth Pajonk aus Kattowitz einen Geld- 
betrag entwendete. 5 

Schwientochlowitz und Umgebung 

Eintrachthütte. (Schwerer Unfall eines Radlers.) 
In der Nähe der Hugokolonie in Eintrachthütte ereignete ſich 
ein ſchwerer Unglücksfall. Dort ſtürzte von ſeinem Fahrrade 
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Deutsche Zhentergemeinn 


Der siebente 


Bauernposse in 3 Akten von Max Neal und Max Ferner. 


Spielleitung: Dir. Otto H. Lindner. 


In den Pausen: „Das Tegernseer Konzert-Terzett“ 
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das Hauptmittelbild vom „Iſenheimer Altar“, dem Meiſterwerk des deutſchen Malers Matthias Grünewald 
(um 1500). 


E—— STE EUER NEE TRETEN BETTER nnn r...... ̃ ĩ79˖ꝗ—ð e ESEERENET TEE 


der Arbeiter Ernſt Kot aus Königshütte hinunter. Infolge des 
wuchtigen Aufpralls am Bordſtein erlitt K. erhebliche Kopſver⸗ 
letzungen. Es erfolgte eine Ueberführung in das ſtädtiſche Spi⸗ 
tal in Königshütte. x. 

Morgenrot. (Ein Ohr abgehauen.) Auf einem Holz⸗ 
platz ſtürzten ſich bis jetzt nicht ermittelte Täter auf den Auf⸗ 
ſeher Rudolf Borlik aus Godullahütte und verletzten dieſen 
erheblich mit einem Meſſer am Kopf. Blutüberſtrömt brach der 
Getroffene zu Boden. Die rohen Burſchen warfen ſich erneut auf 
Borlik, wobei ſie ihm das linke Ohr abſchnitten und mit einem 
Stein am rechten Auge arg verletzten. In ſchwerverletztem Zu⸗ 
ſtand wurde B. nach dem Spital in Rudahammer überführt. Die 
Polizei hat ſofort die Ermittelungen nach den Tätern aufge⸗ 
nommen. 2 

Scharlen. (200 Kilogramm Eiſenwaren ger 
ſtohlen.) Zur Nachtzeit ſtahlen aus der Hofanlage der 
„Georghütte“ in Scharley unbekannte Spitzbuben insgeſamt 200 
Kilogramm Alteiſen. Nach den Tätern wird polizeilicherſeits 

Arbeiterkündigungen und kein Ende. Die Verwaltung 
der Rütgerswerke in Bismarckhütte hat dieſer Tage 19 
Mann der Belegſchaft, die das 60. Lebensjahr erreicht 
haben, Kündigungen zugeſtellt. Die in Frage kommenden 
Perſonen werden beſonders ſchwer betroffen, weil bei die⸗ 
ſer Verwaltung keine Penſionskaſſe beſteht und ihnen keine 
Rente gewährt wird. Darunter befindet ſich ein Arbeiter 
der bereits daſelbſt 35 Jahre beſchäftigt iſt. 


Kattowitz — Welle 408,7 
15.30: Uebertragung des Gottesdienſtes. 
19.15: Literariſche Stunde. 
20.00: Uebertrag. aus Wilna. 
16.15: Stunde für die 
20.00: Uebertr. aus Poſen. 


17.45: 


Freitag. 
19.30: 


Uebertrag. aus Krakau. 

Uebertragung aus Krakau. 
Sonnabend. 12.05: Mittagskonzert. 

Kinder. 17.00: Uebertr. aus Krakau. 
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IW czwartek, 24. kwieinia 1930 r. 
o godzinie 20-tej odbedzie sie 


Walneliromalzenie 


w hotelu „Pszczynski Dwör“. 


Porzadek dzienny: 

1. Przeczytanie protokolu ostatniego 
posiedzenia. 

2. Udzielenie skarbnikowi absolutor- 

jum za rok 1928. 

3. Ziozenie rachunku za rok 1929 1 

przyjecie bilansu. 

4. Uzupelniajacy wzgl. nowy wybör 

ustepujacych w mysl statutu czlon- 
köw Rady Nadzorczej. 


5 5. Jahresbericht. 
; ee Ben 6. Anderung des Statuts. 
. Zmiana statutu. - = 
er) 7. Anträge. 
. Wnioski. 


Malbücher / Bilderbücher 
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Warſchau — Welle 1411.8 
11.58: Berichte. 16.45: Verſchiedene Vorträge. 
17.45: Unterhaltungskonzert aus Krakau. 19.15: Verſchiedenes. 
20.00: Uebertragung aus Wilna. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.95: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. ; * un 

Freitag. 8.45: Uebertrag. des Glockengeläuts der Chriſtus⸗ 
kirche. 9.00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 10.30: Evange⸗ 
liſche Morgenfeier. 11.30: Uebertragung aus Leipzig: Jeſu 


Leiden und Tod. 14.00: Die Mittagsberichte. 14.10: Sport. 
14.35: Uebertragung aus Gleiwitz: Flugweſen. 15.00: Kinder⸗ 
zeitung. 15.30: Uebertragung aus Gleiwitz: Karfreitag. 16.20: 
Volkskunde. 16.45: Geſpräch mit Meyerhold. 17.15: O Traurig⸗ 
keit! O Herzeleid! 18: Wetterorherſage für den nächſten Tag. 


19.05: Uebertragung aus Gleiwitz: 


18.00: Geiſtliche Veſper. 
20.00: Ueber⸗ 


Rund um OS. 19.25: Diskrete Indiskretionen. 
tragung aus Berlin: Der Tod Jeſu. — Paſſion. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Donnerstag, den 24. April d. 3s. 
um 20 Ahr findet die 


AH 


im „Pleſſer Hof“ ſtatt. | 
Tagesordnung: 
Verleſen des Protokolls der letzten 


Sitzung. 25 
Enklaſtung des Kaſſierers für 1928. 
. Rechnungslegung pro 1929 und 

Annahme der Bilanz. 

. Erjat: bezw. Neuwahl der ſatzungs⸗ 
mäßig ausſcheidenden Mitgliede 
des Aufſichtsrates. 


DI 


Rachunek roczny i bilans na r. 1929 Jahresrechnung und Bilanz pro 1929 
znajduje sie u mistrza  stolarskiego 
p. Mletzki i jest do przejrzenia .dia|Iermeijter Mletzko zur Einſicht der 
ezionköw‘ od 26-90 marea do dnia 
24-go kwietnia 1930 r. 5 


„Elektrownia“ S p. 2 ogr.odp. Pszczyna. 
a op 


liegt beim Vorſitzenden Herrn Tiſch⸗ 


Genoſſen vom 26. März bis zum 
24. April 1930 aus. 


Der Vorstand 
— Maday 


Zarzad 


Mletzkio — Jagieiko 


ſind die ſchönſten 


Oſtergeſchenke 


für unſere Kleinen. 


